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Ihre Frage, Arbeitsnummer 38 (BT -Drs. 18/7330}, beantworte ich wie folgt: 

Frage 38: 

Wie beurteilt die Bundesregierung die offenbar weiterhin stattfindenden Vorbereitungen im 

Forschungszentrum Jülich eines Exports der 152 Castor-Behälter mit hochradioaktiven 

Brennelementen aus ]ülich in die USA entsprechend der jetzt vorliegenden 

Umweltverträglichkeitsprüfung (http:/ /energy.gov/sites/prod/files/2016/0l/f28/Draft<'/o20D 

OE%20EA%201977 _FOR%20PUBLIC.pdf} sowie der offenkundigen Einbeziehung auch der 

bestrahlten Brennelemente des THTR Hamm-Uentrop vor dem Hintergrund einer intensiven 

Diskussion und einem konsensualen Beschluss der Endlager-Kommission vom 

2. Oktober 2015 für ein Exportverbot hochradioaktiver Brennelemente, insbesondere auch 

der Jülicher Brennelemente, an dessen Erarbeitung auch das Bundesumweltministerium 

maßgeblich beteiligt war, und in welcher Weise will die Bundesregierung der von 

der Endlager-Kommission beschlossenen Export-Verbots-Empfehlung nach 

kommen (www.bundestag.de/blob/390810/6ea047d665800493f63f4f1b6a3e6f78/drs_l31-

neu -data.pdf}? 

Antwort: 

Nach der am 2. Juli 2014 ergangenen Anordnung des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, 

Industrie, Mittelstand und Handwerk (MWEIMH) des Landes Nordrhein-Westfalen werden 

von der Jülicher Entsorgungsgesellschaft für Nuklearanlagen GEN} mbH, die die 

Verantwortung für den Verbleib der Brennelemente aus dem Hochtemperaturreaktor der 

Arbeitsgemeinschaft Versuchsreaktor (AVR) vom Forschungszentrum Jülich GmbH am 



SEITE 2 1. September 2015 übernommen hat, drei Optionen für den Verbleib der Brennelemente aus 

dem A VR auf ihre Umsetzung geprüft: 

• die Verbringung der Brennelemente m die USA als Ursprungsland des 

Kernbrennstoffs zur schadlosen Verwertung (Abreicherung), 

• die Verbringung in das Transportbehälterlager Ahaus und 

• der Bau eines neuen Zwischenlagers am Standort Jülich. 

Zur Prüfung der technischen Möglichkeiten der sog. USA-Option wurde zwischen der 

Savannah Riverside Nuclear Salutions (SRNS) und dem Forschungszentrum Jülich ein Work 

for Others Agreement (WFO) im Mai 2014 abgeschlossen. Das WFO sieht vor, dass für den 

Standort SRNS eine Umweltverträglichkeitsprüfung Environmental Assessment (EA) 

durchgeführt wird. Dieses Verfahren dauert- entgegen anders lautender Presseartikel- noch 

an. 

Die Durchführung der Umweltverträglichkeitsprüfung ist ein Schritt bei der Prüfung der sog. 

USA-Option, den es bei der weiteren Priorisierung der verschiedenen Optionen zu 

berücksichtigen gilt, die von der JEN mbH in Abstimmung mit dem MWEIMH als 

atomrechtlicher Aufsichtsbehörde des Landes NRW vorzunehmen ist. 

Bei dem zitierten Beschluss der "Kommission Lagerung hoch-radioaktiver Abfallstoffe" des 

Deutschen Bundestages vom 2. Oktober 2015 handelt es sich um eine Empfehlung, die von 

der Bundesregierung bei einem möglichen Gesetzgebungsverfahren aufgegriffen werden 

kann. Der Beschluss selbst weist in seinem zweiten Teil darauf hin, dass eine Neuregelung 

auch Aspekten der Nichtverbreitungspolitik und der Spitzenforschung Rechnung tragen soll. 

Mit freundlichen Grüßen 


